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I I I  Zahrg.

„M ^ Stmfmatz.
der preußischen Jahrbücher wendet sich 

 ̂ tn" Tcrickr energisch gegen die M ilde , welche die
' i t z r  k,i, ^ r  Bemessung des Strafmaßes obwalten

ttnizi;' " "  der Hand der S tatistik zahlreiche Beispiele 
» l l ^  kön ^  M ilde  gegen rückfällige Verbrecher an und 
* ^  der"n ^  danach nicht unerklärlich finden, wenn die

»ikhx ^ Übertretung der Strafgesetze in den unteren Kreisen 
>S, 'Uehr abnimmt, wenn sich in den Strafanstalten 

Zelle GewohnheitSverbrechcrthum ständig aufhält,
i^'lülff verläßt, um einen neuen Raubzug gegen die

ihre Güter zu unternehmen, wenn eine wilde, 
»op Z-"dd ^^dnung verhöhnende Denk- und GesinuungS- 

AMilSlineit Tag immer mehr in gradezu unerträglicher 
» I  ikvk M  es ist nun einmal so und w ird  voraus-

M r^n ijc k  m ^vtimentalen Phrascurs stets so bleiben, daß 
^ t s jx . / ^ - M a n n  die Verwerflichkeit einer Handlung nur 

l>ifsg0 xgdvden S tra fe  beurtheilt. D er Verfasser des frag- 
iinnfi-, ^).^ iirt die Behauptung als eine nur allzuwahre, 
>>or '/. ich milde S trafpraxiS  der deutschen Gerichte die 
in "ebertretung des Gesetzes nicht nur nicht verstärkt, 
eine m r E c h s tt li Weise schwächt. Es ist gradezu, fährt 

M dep K , ^mgung des Rechtsschutzes, welche in dieser Hand- 
I  ih n-,.^i"chfspflege l ie g t; anstatt m it schneidiger Energie 

übtest' ^."isch° Thätigkeit zu reagiern und m it macht- 
. jeden A ngriff auf die staatliche Ordnung nieder-

g p M t ^ ""d  so den Gedanken des Rechtsschutzes zu verwirk- 
U die ^ch von einer weichlichen Theorie ins Schlepptau 

^.W link  ̂ ^lleö eher Verständniß besitzt, als fü r den doch 
6«»,, m^vug liegenden Gedanken des Rechtsschutzes der 
>^?> Ein. in den unteren Volksklassen die Achtung
. 4» lum, die Furcht vor der Obrigkeit, der Respekt 

«« " v  der Staatsgewalt zunehmen, wenn der 35. 
i N  distk  ̂ ^kommenen Person m it einem Jahre Zuchthaus 

sH sb, ' der gewerbmäßige Dirnenzuhälter, welcher
Ä»o!^>lks k " "  dem >" der rechtmäßigen Ausübung 
^  D i "EM'dlichen Schutzmanne vergreift, der die von jenem 

llk Vorschrift nach zur Hast bringen w ill,
 ̂ ckl>>e c>^°^mUchen zwei M onat Gefängniß davon kommt; 
. , jlörk/n " ° r  der Begehung eines Sittlichkeitsverbrechens 

gn' ">enn der zum dritten M ale  angeklagte Wüstling 
bijß ° " E n  physischen und moralischen R u in  eines 

'. Solche Urtheile erklären aber auch die verbreitete 
namentlich unter den gebildeten Schichten 

M is t,, '^ " " 8  gegenüber der jetzigen StrafrechtSpflege herrscht, 
t .lstep rechtfertigen die häufig gehörten Klagen, daß die 
ä ' ^l, L :.^ ls g ü tc r, in erster Linie die Ehre, nicht den aus- 

^lfe - ^ durch die Gerichte fänden, und daß deshalb die 
M ch?" desvnders schweren Fällen geboten sei. D ie U r- 
is " '^e n  einer Beleidigung ausgesprochen werden, sind 

j, '^k ichbar in dieser Beziehung und übertreffen die 
k i p x "  Äeispjklc in erheblichstem Maße. Es ist leider 
dst p,^!Z°hvhnt, ^och eine Uebertreibung, wenn man im 

daß man fü r drei M ark  einem ehrbarenMio^vsicht jsi,
k g ^ .j^ k e l de» sittenlosen Lebenswandels andichten könne, 

/Tatsache, daß in den Urtheilen der deutschen Ge- 
,E >  kjx " "  Beleidigungen bestrafen, oftmals eine M ilde  
s Hv n Tradezu —  das W ort muß heraus, sollte es auch 
"'E^htk,, erregen —  skandalös ist. W ir  stehen nicht an, 

^ d a ß  das außerordentliche Wachsthum der Ehrver-

Die Stiefmutter.
Von A d . S ö n d e r m a n n .

---------------------  (Nachdruck verboten)
Hy <?> (Fortsetzung)

willst w ir  es nicht sagen. Ich werde also wohl 
Becker selbst fragen müssen. Oder kann m ir 

tz j e h c p A u s k u n f t  geben? W ir  werden sie morgen

zu der freundlichen Sprecherin überrascht auf. 
^ , 4 ,  Frau von Stark schon geladen?"

'^ 'v ie i I  borgen Nachmittag. Es scheint D ir  nicht 
.  K, °vran zu liegen, sie wieder zu sehen, denn ich merke 

nichts Freudiges in Deinen vorhin doch so 
'"1'ffaln Warte nur, ich werde durch den Arzt morgen
s 4 ^k l-,!? ' wie es m it D ir  steht."
,1̂  Htkn verließ die G räfin das Z im m er, Emma m it sehr 
l ^ j ^ h l e n  zurücklassend.
^  b̂ g w kommt morgen und Margareth w ill auch hier sein ?

ganz gleich. Ich mache mich unbedingt auf eine 
- entstehe daraus was im m e r!" sagte Emma.

12. Kapitel.

letzungen in den letzten Jahren —  von 1854 bis 1878 stieg in 
Preußen die Zahl der wegen Beleidigung eingeleiteten strafrecht- 
lichen Untersuchungen um 113 Prozent, während die Bevölkerung 
in dieser Periode sich um 27 Prozent vermehrte —  m it diesen 
Urtheilen in ursächlichem Zusammenhang steht, wie auch die steigende 
Zahl der übrigen Verbrechen m it auf diese milde, die Sicherheit 
gefährdende Rechtspflege zurückzuführen ist.

D ie vorstehenden Ausführungen Fulds treffen im Allge­
meinen wohl das Richtige, wenn auch im  Einzelnen Ausstellungen 
gestattet sein mögen. D er Uebelstand, daß die Urtheile unserer 
Gerichte häufig den Charakter entschiedener Repression des Unrechts 
vermissen lassen, ist vorhanden und seine Beseitigung liegt im 
allgemeinen Interesse. Aber wenn häufig das S trafm aß ein zu 
mildes ist, so läßt wohl eben so häufig der S trafvollzug den ener­
gischen Repressionscharakter zu wünschen übrig. Wenn der Aufent­
halt im  Gefängniß oder im Zuchthaus dem S trä flin g  wirklich 
als S tra fe  wirksam fühlbar gemacht w ird , so w ird eine kürzere 
S tra fze it ohne Zweifel von besserer W irkung sein, als eine längere 
S tra fze it, die dem Gefangenen keine andere Unannehmlichkeit 
bietet, als die, einer Freiheit entbehren zu müssen, die fü r ihn 
doch nur geringen Werth hat. Auch sind die Daten der S tra f-  
statistik m it einer gewissen Reserve aufzunehmen. D ie nackten 
Zahlen beweisen hier sehr wenig und eine nähere Bekanntschaft 
m it den einzelnen Fällen, die man der Beurtheilung zu Grunde 
legt, ist unumgänglich, um zu richtigen Schlüssen zu gelangen. 
Es genügt nicht zu wissen, daß die verkommene Person, auf welche 
Fuld exemplifizirt, 37 M a l gestohlen hat, die Umstände, unter 
denen dies geschah, das Objekt und manches Andere w ird bei der 
Strafbemessung immer mitzusprechen haben und es ist sehr leicht 
möglich, daß man bei genauer Kenntniß aller einschlagenden Per- 
hältnisse die S tra fe  von einem Jahr Zuchthaus als nicht zu hoch 

! bemessen betrachten würde. Trotzdem halten w ir, wie gesagt, die 
! Ausführungen F u ld 's  fü r zutreffend und können nur wünschen,
' daß sie bei den Gerichten Berücksichtigung finden. Noch wünschens- 

werther freilich wäre ein energischerer S tra fvo llzug ; so lange w ir 
aber einen solchen noch nicht haben, dürfte es angezeigt sein, die 
rückfälligen Verbrecher in umfassenderem Maße, als eS jetzt ge­
schieht, nach verbüßter S tra fze it in die Arbeitshäuser zu stecken, 
in denen der Aufenthalt meist heilsamer w irkt, als in unseren 
Gefängnissen und Zuchthäusern.

Aolttische Tagesschau.
D ie  Verluste der d c u t s c h f r e i s i n n i g e n  Partei bei 

den Wahlen, so schreibt die „N ationa llib . Corrcsp.", stellen sich 
m it jedem Tage größer heraus. S ie  hat bis jetzt schon verloren 

 ̂ die Mandate in Magdeburg, S torm arn , Untcrlahnkreis, Hanau, 
Lenncp, Elberfeld, Segeberg, Steinburg und gewonnen nur ein 
M andat im Landkreis Posen. Wo sie sich außerhalb der Pro-- 
vinzial-Hauptstädte behauptet, geschieht es fast ohne Ausnahme nur 
durch die direkte Unterstützung seitens des Centrums. Sehr bc- 
merkenswcrth ist auch, daß fast überall die dcutschsreisinnigen 
Minderheiten gegen 1882 noch zurückgegangen sind. B e i dem 
Jubel über den „glänzenden" S ieg in B e rlin  (Verlust von 300 
W ahlm ännern!) geht die deutschsrcisinnige Presse leicht über diese 
angesichts des geringen Besitzstandes der Partei höchst empfindlichen 
Niederlagen hinweg. E in fortschrittliches B la t t  tröstet sich: 
„A u f jeden Fa ll w ird eine konservative M a jo ritä t im  neuen Hause 
der Abgeordneten nicht vorhanden sein, und mehr zu erreichen, 
hat die deutschfreistnnige Partei von Anfang an nicht erwartet." 
Wie bescheiden! E in  anderes fortschrittliches B la tt führt a u s : 
D ie  freisinnige Parte i habe kein anderes Z ie l gehabt, als sich die

^Tawilie-
be.̂ "se

ökk^, Vvst angekommenen B rie fe  und Zeitungen brachte.

^ e r  ^  wenige Tage nach der Rückkehr des BaronS 
d<>v am Frühstückstische, als ein Diener eintrat und

S tark blätterte nach Durchsicht der B rie fe  in den 
.. skjp ^ u > n . Gleichgiltig überflog er die Spalten. D a  

Ä ^ e r  ^  Plötzlich auf einer Stelle haften. Aufmerksam 
!Ü A>-, . ^lbe, ließ fein Frühstück unberührt stehen und ging 

Zimmer.
^  ließ dies auffallende Benehmen ihres Gatten 

?  c h /. "chtct; sie war ja nun selbst sicher vor einer Ent- 
^ bknj^. ""verantwortlichen Handlungsweise, g riff aber doch 

nach den angekommenen B lä tte rn , —  eine unbe­

stimmte Ahnung sagte ihr, daß das B la t t  eine sie interessirende 
Notiz enthalte.

Ohne besondere Mühe fand sie die betreffende Stelle, und 
das B lu t  schien in ih r in Stockung zu gerathen, als sie la s :

„E in  räthselhafter V o rfa ll beschäftigt im Augenblicke die 
Bewohner unserer S tadt auf das Lebhafteste.

E in  seiner Kleidung nach den besseren Ständen angehörender 
M ann in den fünfziger Jahren, dessen Nationale wohl schwer 

I festzustellen sein w ird, weil keinerlei Legitimation oder Papiere in 
seinen Taschen zu finden waren, ist gestern Nachmittag in einem 
etwa eine halbe M eile  von der S tadt entfernten Teiche, an wel­
chem die Chaussee nach B .  vorbeiführt und der von drei Seiten m it 
dichtem Gehölze umgeben ist, todt aufgefunden worden. Seine 
Wäsche war gezeichnet m it I ' .  L .

Es ist zweifelhaft, ob hier ein M o rd  oder nur ein Un­
glücksfall vorliegt."

Eine furchtbare Ahnung durchzuckte sie. „H eiliger G o tt!"  
rief sie halblaut, „ist der Verunglückte oder Ermordete vielleicht 
Francoisund —  ?"

S ie  wagte den Gedanken nicht laut werden zu lassen.
Glücklicherweise war Niemand anwesend als E lla. Diese 

aber war m it A lbert beschäftigt und schien auf Margareth'S Aus­
ru f nicht geachtet zu haben. S ie  schauderte bei dem Gedanken, 
der nur zu lebendig in ih r wurde. Doch m it einer Kraftan- 
strcngung unterdrückte sie ihn und suchte sich nun an dem Bewußt­
sein zu erfreuen, Francois in jedem Falle los zu sein.

D ies wollte ih r jedoch nicht recht gelingen. D as B ild  des 
Unglücklichen, welcher im  Wasser seinen Tod gefunden, kam ihr 
nicht aus dem Sinne.

M it  Jean war eine merkwürdige Veränderung vorgegangen. 
D er unerwartete Weggang des Vertrauten des Barons, die 
plötzliche Reise und die auffallende Verstimmung des Letzteren 
schienen ihn von seiner erträumten Höhe plötzlich herabgestoßen 
zu haben. „Kann ich nicht in  derselben Weise eines schönen Ta-

Möglichkeit zi-i erhalten, vor dem Lande ihre S tim m e zu erheben. 
Ob sie 50 oder 30 Mandate inne habe, sei fü r diesen Zweck von 
untergeordneter Bedeutung. Gewiß. Auch ein einziger Abgeord­
neter würde fü r diesen Zweck genügen. Vielleicht zieht sich die 
dcutschfreisinnige Partei das nächste M a l auf die Behauptung 
dieser Position zurück.

Es w ird interessant sein, einen Vergleich zwischen Urtheilen 
ö s t e r r e i c h i s c h -  böhmischer Gerichte anzustellen, welche czcchisch- 
deutsche Exzesse betreffen. D er Königinhofer Prozeß schwebt noch, 
der Verlauf desselben ist derart, daß man auf eine exemplarische 
Bestrafung der czechischcn Exzedentcn m it Sicherheit schließen 
könnte oder wenigstens müßte. Indeß . . . .  I n  Reichenberg 
hat eben ein ähnlicher Prozeß seinen Abschluß gefunden, nur sind 
die Angeklagten und V e ru rte ilte n  hier vier Deutsche, welche wegen 
der am 31. August gegen mehrere Personen aus czcchischen O r t­
schaften begangenen Thätlichkeiten der öffentlichen Gewaltthätigkeit 
schuldig erkannt und zu sieben- resp. viermonatlicher schwerer 
Kerkcrstrafe verurtheilt wurden. —  I n  Pest hat MN Mittwoch 
Vorm ittag durch den Kronprinzen Rudolf als Protektor der feier­
liche Schluß der ungarischen Landesausstellung stattgefunden. A u f 
die Begrüßungsrede des Handelsministcrs hielt der Kronprinz eine 
Ansprache, in welcher er die hohe Bedeutung der Ausstellung, 
welche Zeugniß von dem Aufschwünge Ungarns auf allen Gebieten 
der K u ltu r abgelegt habe, betonte. A lle, welche an diesem Werke 
theilgcnommen, hätten dem Vaterlande gedient, an welches die 
Bewohner durch die stärksten Bande der Treue und Liebe ge­
knüpft seien. D er Ansprache des Kronprinzen folgten stürmische 
Eljenrufe.

Das f r a n z ö s i s c h e  Kabinet w ird  am Tage vor dem 
Zusammentritt der Kammern, welche am 10. November statt­
findet, pro form n seine Demission geben. D ie  weitere Entwicke­
lung ist indeß bereits abgemacht. Grevy nim m t die Demission 
an, beauftragt den bisherigen Ministerpräsidenten Brisson m it der 
Neubildung des Kabinets und Brisson w ird m it demselben schon 
am Eröffnungstage vor den Kammern erscheinen. Das neue 
Kabinet ist bereits so gut wie fix und fertig. Brisson w ird  dann 
nach erfolgter Konstituirung der neuen Kammern sofort eine m in i­
sterielle Erklärung verlesen, worin die politischen Prinzipien des 
neuen Kabinets und die gewünschten Lösungen der hauptsächlichen 
schwebenden Fragen dargelegt und sodann ein Vertrauensvotum 
verlangt w ird. M a n  kann daraus schließen, daß Brisson jetzt 
überzeugt ist, daß er in der neuen Kammer wenigstens vorläufig 
eine M a jo ritä t besitzen würde. —  G ra f dc M u n , der bekannte 
royalistisch-klerikale Deputirte, veröffentlicht das Program m einer 
katholischen Gruppe, welche angeblich den größten Theil der reak­
tionären M inderheit in der Dcputirtenkammer umfassen w ird . 
Das Programm verlangt die Erhebung des Katholizismus zur 
Staatskirche, Befreiung der Priester vom M ilitä rd ienst, V e r­
bindungsrecht der religiösen Orden, volle Unterrichtsfreiheit und 
gleichzeitig Unterstellung der Staatsschulen unter pnestcrliche A u f­
sicht, obligatorische Eheschließung in der Kirche, Abschaffung des 
Eheschcidnngsgcsetzes, obligatorische Sonntagsbciligung, Erbfähig­
keit der todten Hand u. s. w.

General Kählcr-Pascha, der Chef der sich in der T ü r k e i  
aufhaltenden deutschen militärischen Spezialmission, welcher die 
Aufgabe der Reorganisirung der türkischen Armee anvertraut 
wurde, ist gestern Abend nach längerer Fieberkrankheit in  Kon­
stantinopel verstorben.

I n  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  N o r d a m e -  
r i k a  fanden gestern in elf Staaten die Wahlen zu den S täats- 
ämtern und Staatslegislaturen statt. I m  Staate New-Aork

ges an die Lust gesetzt werden?" brummte er vor sich hin, als 
er eines Tages im  V o rflu r beschäftigt war. „W ie  Francois 
könnte es leicht auch einmal m ir gehen. Ich werde mich hüten, 
mich noch einmal in eine solche dumme Geschichte einzulassen."

E in  leises Geräusch veranlaßte ihn, sich umzuwenden, un^ 
er wäre beinahe vor Schreck zusammengebrochen, als er Herrn 
von S tark bemerkte, der ihn finsteren Blickes beobachtete.

„ I n  was hast D u  Dich eingelassen?" fuhr dieser den 
bebenden Jean an. „R ede !"  herrschte er ihm noch einmal zu, 
als dieser im  ersten Augenblicke keine Worte fand.

„ Ic h  habe —  ich bin —  ich — "
„K e rl, sprich zusammenhängend, oder die Reitpeitsche w ird 

Dich zur Besinnung bringen!"
„Ich  habe fü r Francois immer Brie fe  in Blankheim ge­

holt und welche hingetragen, w ill es aber nicht wieder thun."
„S o , so! An wen waren die B rie fe  adressirt?"
„A n  Herrn Clairambaud, und die andere Adresse habe ich 

vergessen."
„W enn D u  künftig hier noch einmal Botengänge fü r Andere 

als mich oder meine Frau besorgst oder ohne Erlaubniß das Haus 
verläßt, jage ich Dich zum Teufel. Merke D ir  d a s !"

Jean athmete tief auf, als H err von S tark weggegangen 
war. Sein Leichtsinn gewann sofort wieder die Oberhand, und 
er murmelte vor sich h in : „E s  ist doch schön, wenn man zu 
lügen versteht. H il f  H immel, daß Francois jetzt nicht mehr zu­
rückkommt, sonst brennt es."

Scheu wich er von nun an Herrn von S tark aus, und auch 
M argareth gegenüber schien er viel von seiner Sicherheit eingebüßt 
zu haben.

Niemandem im  Hause fiel dies indeß auf, als Ella.
Diese, seit Jahren stets auf sich selbst angewiesen, hatte un­

geachtet ihrer Jugend doch wohl zumeist infolge der fortgesetzt ih r 
zugefügten unverdienten Kränkungen sich daran gewöhnt, ihre Um-



siegten die Demokraten bei den Wahlen fü r die StaatsSm ter; 
zum Gouverneur wurde H ill gewählt. Bei den Wahlen fü r die 
beiden Kammern der Staatslegislatur erzielten die Republikaner 
die M a jo ritä t, so daß die Wahl republikanischer Kandidaten fü r 
den Senat in Washington gesichert erscheint. I n  V irg in ien, 
M aryland und Mississippi siegten die Demokraten, in Konnektikut 
gewannen sie beträchtlich an Terra in , in Massachusetts, Io w a , 
Pennsylvanien, Colorado und Nebraska siegten dagegen die Repu­
blikaner.

Deutsches Weich.
B e rlin , 4. November 1885.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute nochmals den 
neuernannlcn Botschafter in London Fürsten Hatzfeldt. Derselbe 
reist morgen Abend von B e rlin  nach London ab.

—  Am Montag t r i t t  das Landes-Oekonomie-Kollegium tn 
B e rlin  zusammen. A uf der Tagesordnung stehen Begutachtung 
eines Schemas fü r eine Enquete über die ländlichen Verhältnisse 
in Preußen, Gutachten über den Verkehr von Dampfpflugmaschincn 
auf Kunststraßen, KommissionSbcrichte über die Einsetzung einer 
Landcskulturbehörde, Belebung der Thätigkeit der landwirthschaft- 
lichen Vereine sowie eine Vorlage betr. den Verkauf von Domainen- 
grundstücken gegen eine unablösbare Rente, ferner Anträge be­
treffend Errichtung von Rcgcnmesserstationen, bessere Ausbildung 
der Viehschneider und Errichtung einer Versuchs- und Lehranstalt 
fü r die Gährungsgcwerbe in B e rlin . D er Zweck der Vorlage 
betr. Verkauf von Domänengrundstücken ist Erleichterung der

abendländische Europa glauben zu machen, daß russische Agenten 
in S ofia  und Philippopel seit langer Ze it dir Bewegung fü r das 
nächste Frühjahr vorbereitet hätten und daß der M inister Kara- 
weloff den Ausbruch derselben beschleunigt habe, um G roß -B u l- 
garien jedem russische« Protektorate zu entziehen: D ies
Manöver sei nicht übel erdacht und bezwecke, der B e ­
wegung alle antirussischen Elemente zu gewinnen DaS 
Journa l bezweifelt, daß die Gewinnung dieser Elemente fü r B u l­
garien die gegenwärtige Phase überleben werde. WaS den V e r­
wand fü r die Bewegung betreffe, so sei derselbe reine Phantasie. 
Rußland habe stets den Regierungen und den politischen Persön­
lichkeiten auf beiden Seiten des Balkans von jedem revolutionären 
Vorgehen abgcrathen und keinen Augenblick Zweifel darüber be­
stehen lassen, daß, ungeachtet seiner Sympathien fü r die Verw irk- 
lichung der wohlbekannten Wünsche des bulgarischen Volkes, das­
selbe fü r Unternehmungen gegen die Verträge nicht auf seinen 
Beistand zu rechnen habe.

PIÜ
Gemelnde-Vorsteher in Bagniewo wieder zu yF H,>
und einem Tuche gekommen, die ihm in  W ilhe lm -» '^ ^  »
gestohlen waren. E r setzte im  Schwetzcr Kreisblalt
von 30 M ark  auf das Wiederbringen der angeblich ver 
aus und ein Dienstmädchen aus Gruczno meldete sich 
um die 30 M ark zu erheben. S ie  wurde zu ihrer ^  
verhaftet und sieht ihrer Bestrafung entgegen. . .s M  ^

D auzig, 3. November. (Centralverein westpreuv 
m,

4 Zur ostrumelischerr Arage.
Wiener und Londoner B lä tte r, sowie der „Pester Lloyd" ver­

öffentlichen beunruhigende Gerüchte, wonach eine Aktion der Serben 
gegen Bulgarien wieder einmal unmittelbar bevorstehe. König 
M ila n  soll von Nisch nach P iro l abgereist und an die serbischen 
Divisionskommandanten der Befehl zur Offensive ergangen sein. 
Es soll nach dem »Pester Lloyd" beinahe sicher sein, daß die ser­
bischen Truppen heute ( M i  twoch) die Grenze überschreiten werden. 
D er „T im e s" w ird dagegen aus Nisch von Dienstag gemeldet: 

Kolonisüung zunächst der ausgedehnten Hochmoore, in zweiter s „E s  ist heute nichts Neues vorgekommen; der König w ird sich 
Lin ie auch großen landwirthschaftlich benutzten Flächen. wahrscheinlich morgen oder übermorgen nach P iro l begeben." D ie

—  D er bereits fertig gestellte Gesetzentwurf über den Bau sich so widersprechenden Nachrichten entspreche« der unsicheren 
des Nord - Ostsee - Kanals bestimmt, daß zum B au des Kanals ! S itua tion  auf der Balkanhalbinsel. D ie  Konferenz, die am M on-

wirlhe .) (Schluß.) I m  Verlauf 
ei» Antrag des Verbandes der landwirthschaftlichen 
und kleiucn Marienburger W erder: „D e r Centralver"» '
wirken, daß daS revidirte Reglement fü r die I " " " "  
Sozietät der Provinz vom 17. M ä rz  1882, sowie -- ^  
der landwirthschaftlichen Feuer-VersicherungSgesellschast st d« 
vom 5. A p r il 1878 zeitgemäß geändert werde. 
einer Kommission von 7 M itgliedern zur Prüfung ^  ^  
Verbandes —  abgelehnt.—  D ie W ahl der von S e ite n s
eins zu bestimmenden Preisrichter für die in den 
abzuhaltenden Pferde- und Rindviehschauen ergab, sch,,»
gänzungen für die Rindviehschaucn, Wiederwahl ver bM .

.......... ..................... M i t  Bezug auf die B"a»> ^
Gruppen- bezw. Distriktsschauen für daS nächste 3 ^  ^
richter-Kommissionen.

schloffen, die Schaue» diesmal ganz fortfallen zu iaffe»- M  
sitzende erklärte eS für wünschenswerlh, daß im  
Danzig eine große Provinzialschau veranstaltet werde, ^
Jahre daS 100jährige Jubiläum  der Landschaft und

156 M i l l .  M . bewilligt werden, wozu Preußen vorweg 50 M i l l .  bei­
steuert. D ie  Ausführung des Baues w ird Preußen übertragen 

—  I m  Gegensatz zu dem streng nach den hierüber bestehenden 
Vorschriften abgefaßten Patent, mittelst dessen P rinz Albrecht von 
Preußen die Regentschaft in Braunschweig übernahm, trägt das 
Dankschreibcn, welches der P rinz an die braunschweigische Bevö l­
kerung erlassen hat, einen warmen wohlthuenden Ton. Es lau te t: 
„D ie  über alles Erwarten große Herzlichkeit des Empfanges, 
welche M i r  und der Prinzessin, M einer Gemahlin, am gestrigen 
Tage bereits vom E in tritte  in das Herzogthum an, in Hclmstadt 
und Königslutter, vornehmlich aber beim Betreten der Haupt- 
und Residenzstadt Braunschwcig, wo sich zugleich zahlreiche Depu­
tationen und sonstige Einwohner aus allen übrigen Theile» des 
Landes bei der Empfangsfeier betheiligten, seitens des Rcgent- 
schaftsraths, der Landesversammlung, der staatlichen und städtischen 
Behörden und der ganzen Bevölkerung aus S tadt und Land zu 
The il geworden, hat Unsere Herzen hoch erfreut und auf das 
Tiefste bewegt. D er Empfang hat insbesondere M i r  gezeigt, daß 
M i r  bei allen Handlungen, die M i r  nunmehr nach Uebernahme 
der Regierung als Regenten obliegen und bei denen Mich m it 
des allmächtigen Gottes gnädiger Hülfe nur der S in n  fü r 
Gerechtigkeit und M ilde , sowie das Interesse des Landes leiten 
w ird, allerseits volles Vertrauen entgegengebracht werden wird. 
M i t  herzlichster Freude spreche Ich, zugleich im Namen der P r in ­
zessin, M einer Gemahlin, Allen ohne Ausnahme, die uns den 
herrlichen Empfang haben bereiten helfen, den wärmsten, auf­
richtigsten Dank aus. Braunschweig, den ». Nov. 1885. Albrecht, 
P rinz von Preußen, Regent des Herzogthums Braunschweig." 
Außerdem übermittelt Staatsm inistcr G ra f Görtz-WriSberg durch 
Bekanntmachung den Dank des Prinzrcgenten Allen, die ihm ihre 
Glückwünsche dargebracht haben.

tag „ganz bestimmt" zusammentreten sollte, ist über die Vorbe­
sprechungen immer noch nicht hinaus. —  D ie  griechische Kammer 
hat die Adresse auf die königliche Botschaft m it 156 gegen 10 
Stimmen angenommen. Was darin steht, w ird nicht telegraphirt, 
nian kann eS sich aber denken. D ie  M arinem obilisirung w ird in ­
zwischen rüstig fortgesetzt. —  D er »Nat. Z tg ." w ird aus Kon- 
stantinoprl te legraphirt: D ie  russische Gegnerschaft gegen ein türki- 
schcS Vorgehen in Ostrumelien g ilt fü r ausgemacht. Eine russi- 
sche Schwenkung behufs Vertra^Sveränderung auf dem Kongreß- 
wege w ird fü r möglich gehalten. —  Die Botschafter haben der 
Pforte eine Kollektivnote zugestellt, in welcher sie erklären, jede 
Verantwortung abzulehnen, wenn die Pforte den Zusammentritt 
der Konferenz noch länger hinausschiebt —  E in gestern entlassener 
Jrade des Sultans befiehlt die M obilis irung der ganzen türkischen 
Armee m it Ausnahme der Armeekorps von Jemen und Bagdad. 
—  Nach einem Wiener B la tt wäre in Serbien nun auch das 
zweite Aufgebot einberufen. Einzelne Theile erhielten Marschordre 
an die Grenze. I n  Belgrad sind vorgestern 4000 Gewehre und 
der größte The il der in B rü n n  bestellten Monturstücke eingetroffen, 
ebenso 18 in Wien gebaute Sanitätswagen. D ie in Frankreich 
bestellten Geschütze nach dem System Bange sind fertig und können 
täglich erwartet werden.

Jubiläum  deS Centralvereins zusammensallen. —  
Marienwerber hat beantragt, zur Errichtung einer ^
schmiede in Marienwerber einen Zuschuß von 600 ^
Aus Vorschlag des Vorstandes wurde ein Zuschuß von 300 
Herr Schwaan wünscht, daß es bald möglich fi>» " " 'A , , / '"

"ng

Kreise eine Lehrschmiede zu errichten, denn m it unsere» 
liegt es noch sehr im Argen, und viele Pferde gehen a»
Hufbeschlag zu Grunde. E r ersucht den Vorsitzenden ^i») 
landtaae sür M arienburg eine Unterstützung zu erw > ,

> <!
, landtage ..... ^.,..,,,„^»>>8 ,

landwirthschaftliche Verein G r c m b o c z y n  wurde sod» „  »l ^  
Antrag in den Centralvereiu aufgenommen, und " ^Me»

 ̂ verein. —  M a n  erledigte darauf die vorliegenden Antrag ^  , 
Vereinen auf Bewilligung von Zuschüssen. Zwei V - r c i » ^  , 
Gurczno, haben Subvention zur Errichtung von 2 ^ '  
der Höhe von 900 resp. 300 M k. beantragt. „ ^  ^
Oemler erklärt hatte, daß der Verein iu der 
recht erhebliche M it te l (ca. 4000 M .)  zu diesem
zu haben, wurde noch eine ganze Reihe von A n trä g e » ^
Vorsitzende bemerkte darauf, wie gefährlich es sei,
Stelle aus zu sagen, daß man Geld habe (Heiterkeit)- ^  
Anträge sowie einer des Verein- Schlochau auf 600 ^  ^»mrage ;owre einer ves Aereins «sqtvqau aus .  « sy 
wurden bewilligt. —  Es kommt ferner eine Vorlage dc ^ . t  
schaftlichen M in is te r- zur Berathung: »H ält der C"» ^
Entsendung einer kleinen Kommission von Sachverständige»

Iah- 
irl»

diese Entsendung durch entsprechende Bewilligungen j»

Rindvieh- und Pferdezucht zu der für das nächste r < 
AyreS geplante» Ausstellung für zweckmäßig nnd

Hamburg, 3. November. Der Postdampfer „S uev ia " der
Hamburg Amcrikanischen Packetfahrt-Actiengesellschaft ist, von Ham 
bürg kommend, heute M org rn  3 Uhr in Newyork eingetroffen.

Brannschweig, 4. November. I n  der heutigen Sitzung des 
Landtags stattete der Vizepräsident Lerche Namens der Landesvcr- 
sammlung dem abtretenden Regcntschäftsrathe den Dank ab sür 
die umsichtige Führung der Regierung und die glückliche Lösung 
der im ganzen Lande m it hoher Befriedigung aufgenommenen^ 
Regentenwahl. StaatSminister G raf Görtz - WriSberg dankte fü r 
diese Anerkennung. Präsident von Vrlheim  verlas darauf ein 
höchstes Reskript, durch welches der Landtag, da die Geschäfte er 
ledigt sind, bezw. einer Vorbereitung bedürfen, bis auf Weitere- 
vertagt wird.

Ausland.
Haag, 3. November. I n  den Kammern wurde seitens der 

Regierung ein Gesetzentwurf eingebracht, nach welchem der Ele­
mentarunterricht den Kommunen überlassen werden und der S taat 
denselben nur in dem F a ll übernehmen soll, wo die In itia tive  
der Kommune nicht ausreicht.

Petersburg, 3. November. Das „Journa l de S t. PcterS- 
bourg" bemerkt hinsichtlich der von dem Hauplquartjkr der bul- 
garischen Bewegung und seiner abendländischen Suffursalen ver­
breiteten angeblichen Enthüllungen, welche den Zweck hätten, daS

gebung zu beobachten, und versucht, eigene Schlüsse aus etwa 
bemerkten Veränderungen in der Haltung Einzelner zu ziehen.

Bestärkung und Unterstützung hierin hatte sie durch ihre 
letzte Gouvernante erhalten, deren Scharfblick Margareth genirt 
und letztere zur Entlassung der Erzieherin veranlaßt hatte.

E lla hatte bei prachtvollem Winterwetter wohlverwahrt einen 
Spaziergang unternommen, diesen zu weit ausgedehnt und war 
zu spät zurückgekehrt

D ie Fam ilie war bereits zu Tisch versammelt; Margareth 
empfing sie aber, statt wie gewöhnlich m it bitteren Scheltworten, 
m it der im Tone des Bedauern« gesprochenen F ra g e : „Aber,
liebe Ella, warum hast D u  m ir denn nicht von Deiner Absicht, 
spazieren zu gehen, gesagt? Ich hätte Dich, wenn auch nicht jetzt, 
so doch Nachmittags begleitet. A u f diese Weise muß ich allein 
gehen, denn D u  wirst sicher müde sein."

E lla sah befremdet, erstaunt zu der freundlich lächelnden 
Margareth auf. „WaS bedeutet diese Freundlichkeit?" schien 
ih r B lick zu fragen.

Herr von S tark schien m it dieser stummen Frage wenig 
zufrieden zu sein. „W arum  antwortest D u  nicht?" fragte er 
mißmuthig daS vor ihm stehende Mädchen.

E lla antwortete m it gesenktem Blicke und leiser S tim m e : 
„ Ic h  habe seit Jahren so wenig freundliche Worte von M am a 
gehört, daß ich im  ersten Augenblicke zu überrascht war, um eine 
Antwort finden zu können."

Margareth erhob sich entrüstet und wollte sprechen, doch Herr 
von S ta rk  gebot ihr Ruhe und wendete sich dann zu E lla : „Höre, 
Mädchen, seit geraumer Z e it bereits höre ich nicht nur Klagen über 
Dich, sondern auch selbst nehme ich wahr, daß sie leider begründet 
sind. S o  lange D u  aber noch im  elterlichen Hause bist, verlange

Wrovinzial-Wachrichten.
S Schönste, 4. November. (Schadenfeuer.) Gestern Nachmittag 

brach auf dem Gehöft deS Besitzers PaSzote zu Abbau Sokollgora 
Feuer auS, welches die Stallgebäude, die mit Getreide gefüllte Scheune 
und einen Strohst-rken vernichtete, wobei auch zwei Schweine und ein 
Kalb umkamen. D ie Gebäude waren nur mäßig, der Getreideein- 
schnitt und das Inventar garnicht versichert. Das Feuer scheint von 
einem „S tro m e r" angelegt worden zu sein, der von der Frau des 
Besitzers, welche ganz allein auf der Besitzung anwesend war, nichts 
„erschnurren" konnte. ES sahen nämlich Leute vom Felde anS, wie 
sich ein Ind iv iduum  schleunigst vom Gehöft entfernte. Kurz darauf 
stand auch das Stallgebäude in Flammen. —  D ie Polizei thut gut 
daran, wenn sie diesen Strom ern, die sich jetzt m it Beginn deS W inters 
stark vermehren und eine wahre Plage für die Landbevölkerung werden, 
ihre besondere Aufmerksamkeit zuwendet.

Czerwinsk, 3. November. (Verbrannt.) Gestern entfernte sich 
die Frau deS Instmanns Klein zu Kopitkowo nur auf einen Augen­
blick von ihrer Wohnung, und als sie zurückkehrte, kam ih r, von 
lodernden Flammen umgeben, schreiend ih r 4jährigeS Töchterlein ent­
gegen. D ie erschrockene M u tte r riß der armen Kleinen die brennen­
den Kleider vom Leibe, abor heute früh ist dieselbe ihren Brand­
wunden erlegen. DaS Kind hatte in Abwesenheit der M utte r mit 
Feuer gespielt, waS eS sonst nie gethan.

M arienburg , 2. November. (D e r I I .  Westpreußische BezixkS- 
Verein drS deutschen Fleischer-VerbandeS) hielt am 1. November cr. 
bei Pechnik eine Versammlung ab, in der zum Obermeister Herr 
Paul-Danzig gewählt wurde; in den Verband wurden die Innungen 
Riesenburg. Dirschau und Stuhm  aufgenommen, welche Delegirte 
hergesandt hatten. Im  Ganzen waren 50 bis 60 Personen an­
wesend, die Nachmittags I  V, Uhr daS Schloß besichtigten und um 
3 Uhr das D iner in dem schön dekorirten Saale einnahmen.

Schwetzer K re is, 3. November. sAuf schlaue Weise) ist der

D ie Vorlage fand lebhafte Unterstützung seitens der ^
Trankwltz und Schwaan-Wittenfeloe. Auch von
wurde äilk di? solchen ,L>

kenne, daß er sich aber nicht in  der Lage befinde, Geldj» 
I n  diesem Sinne entschied sich die

 ̂ cMPerM l'z,
zu bewilligen, ^rn vic>cni -sinnc  ̂ ^  »p-
nachdem der Vorsitzende noch zugesichert hatte, sich 
persönlich in Verbindung setzen zu wollen. — S ch lie ß ^  ^  ^  ^
Antrag des Verbandes der landwirthschaftlichen Vereine 
und kleinen Werder, der Centralverein wolle Prämien .ä » 
boten aussetzen, die mindestens 5 Jahre einer Herrsch»!
und kleinen Werder, der Centralverein wolle Präinu»  ̂

haben, abgelehnt. Eine Vorläge deS Herrn Ober-Präsi»^p

ich von D ir ,  daß D u  mich niemals wieder eine Ungezogenheit 
hören läßt, wie D u  solche D ir  soeben hast zu Schulden kommen 
lassen."

Bleich und stumm folgte da- bestürzte Mädchen dem Winke 
ihres Vaters, am Tische Platz zn nehmen. E in  schneller B lick 
ihrer gesenkten Augen streifte die ih r gegenüber sitzende Margareth, 
und ein schneidendes Weh schien sie zu überfallen, als sie das 
höhnische Lächeln wahrnahm, m it welchem diese den scheuen Blick 
auffing.

„Ic h  verzeihe D ir  Deinen A usfa ll gegen mich, E lla ! "  fing, 
als Herr von S tark sich entfernt hatte, die arglistige Margareth 
nochmals an, „und den Beweis hierfür w ill ich D ir  damit geben, 
daß ich Dich heute Nachmittag m it zur Komtesse Aurelie nehme."

S ie  vermochte jedoch in dem Herzen de« Mädchens das warme 
Gefühl fü r sie trotz aller Freundlichkeit nicht mehr wachzurufen. 
Da« M ißtrauen gegen sie hatte sich in dem arglosen Gemüthe 
schon zu sehr festgesetzt, als das e» durch ein paar Worte jetzt wäre 
zu vernichten gewesen.

D ie Furcht, daß ih r noch größere Qualen bevorstehen, ließ 
ihr keine Ruhe und machte sich sogar bemerklich, als sie m it der 
Komtesse einen Augenblick allein war.

„S ie  sind ja so auffallend ruhig, liebe E lla ; fühlen S i r  sich 
nicht w o h l? " fragte diese besorgt und freundlich.

E lla verneinte dies zw ar; unwillkürlich waren ih r aber dir 
Thränen in die Augen getreten, und Aurelie, welche da« Mädchen 
lieb gewonnen hatte, betrachtete sie schweigend. D ie  bleiche Farbe, 
die sichtlich nur gezwungene freundliche Miene und die Thränen 
in den Augen schienen der Komtesse beredte Zeugen von einem 
Leiden zu sein, da« zu erforschen sie gern im Interesse de« stillen, 
sanften Mädchen- unternommen hätte. (Forts, fo lgt.)

von 4 M itgliedern und Stellvertretern zum Bezirks-^'' ^ " "  
sür die Wahlperiode 1886/88 wurde zurückgezogen.

Tuchler Haide, 3. November. (D ie  neue Chau» 
LaSkowitz und Osche) ist heute eröffnet worden. ^  ^

Elbing, 1. November. (Zum Gauturntag) trafen 
mittag die auswärtigen Deputirlen auf dem hiesige» 
welche alsbald von den Elbinger Turnern empfangen »" 
Turnhalle geführt wurden, wo sofort die Vorturnerstu»" . 
wurde; an derselben nahmen 24 Vorturner, einschließlich ^
Theil. Nach dem vom Kassenwart NoSke-Elbing erst»*
betrug die Einnahme deö letzten Geschäftsjahre- ^
Ausgabe 327,40 M , darunter an KreiSbeiträgen 17?
sich ein Baarbestand von 116,77 M .  ergiebt; daS ^ 1 » ^  
deS GaueS beläuft sich mit Einschluß eine- Sparkafsenb»^^ ^  ,
von 315 M .  auf 431,77 M .  Ueber die" Thätigkeit (
dem Gebiete des TurnenS referirte der Gauturnwart 
darnach betrug die Betheiligung der Borturnerstunde ^
22, am 14. Ju n i 14, am 2 August 18 und am ^ ' ^  ia k 
insgesammt nahmen 78 Vorturner Theil, der durchsch"^ Sk, - 
beträgt 19,5. -n/.ci»^? i,, '

Elbiug, 2. November. (Glück a u f! unserer ^  ..-js h. 
F irm a F. Schichau bier sind von der deutschen il v^, ^
pedoböte in Auftrag gegeben. Dieselben erreichten aus ^  ̂  ^  v 
fahrten bei P illau  20 Knoten pro Stunde, und daS v.' ^
hielt eine Geschwindigkeit von 19,95 Knoten wahres ^ 
stündigen Fahrt und bei schwerem Wetter inne. Die 2)0 ^  ^
denselben Dimensionen wie die, welche im vorigen  ̂
wurden, und haben eine Länge von 118 Fuß, eine j?.*
Fuß 6 Zo ll. I n  jedem einzelnen Falle arbeiteten ^  s!
schinen zur größten Zufriedenheit. Diesen Thatsachen 
es denn die Engländer auch nicht unterlassen können, 
Torpedoboot-Industrie ihre Anerkennung zu zollen. ^

Königsberg. (D er Selbstmord) deS jungen, allgev^l ^ 
reackteten Arrtes V. S .  erreat bier arnke T b e ill^ v  p e ' ^und geachteten ÄrzteS v. S. erregt hier große Theil

der Selbstmord unzweifelhaft im Anfalle einer G e is te ss tö rU ^E ^  ̂
worden ist. Der Unglückliche hat seinen Körper
und Schnitten vollständig zerfetzt, bis er endlich „daS ^
D ie M otive schweben noch im Dunkel, mau vermuthet 
schmähte Liebe. S o daS „B e rt. T . B l. "

Königsberg, 2. November. (Verschiedenes.)
L. auf K. hatte in seinem Keller 20 Achtel B utte r, um

... gl... ___  er W.B erlin  zu senden. Am Morgen deS 31. Oktober fand
Schrecken seinen großen, bösartigen Hofhund m it alle» M » 
an die Scheunenthür genagelt; daS Thier war todt, 
vorher vergiftet. Seine 20 Achtel Butter waren sveis^ ^
der Kellerthüre aber standen m it weißer Kreide die A
hast D u , das ist zwar w a h r! F ü r unS, den 'S nöthig
kommen w ir  den» über'- Jah r, nur M u th , immer
UnS zu holen den T ribut. Deine Gönner." De»



WlE soll
> xiBMiz auf der S p u r  sein. —  Als in  der N acht zum

lorn-Mneiden
alS
l1,lB k»g„ 

in

lang
neuen
und

gesuchter Windmühlensegeldieb eben dabei be- 
Segel au s den Flügeln der M ühle  zu G r .  

diesem Zwecke gemüthlich am  Kopfe der
der Hütejunge des G u ts  dazu und loste, um den 

u, die Preßvorrichtung durch den herabhängenden S trick , 
der ^  ^lchem  sich der D ieb befand, ging in  horizontale 

p..^p*ung w ar nun für den D ieb zu hoch. D e r Ju n g e  
il,e  ̂E S egelm arder w ar bald in sicheren H änden.

?  >^äle ein angeheiterter M atrose  gestern Abend den 
,ob!li^ durch ^ ^ r t e n  Schutzmann nach einem billigen Gasthof und 
's  diW fi/ ^  pantomimische Versicherung des B eam ten , daß er 
r M  ^stehe, nicht abweisen, sondern schrie ihm seine Frage 

du,, ^ ^ b n ,  je energischer dieser den Kops schüttelte, 
MMtdlilb O u a lm  der M atrosenpfeife zu entziehen suchte.
^  ^  "°s ^es^ s ic h  Schutzm anns nahm  ein Ende, a ls  der S o h n  
„ vl<i " ^°kerpositur sitzte und einen Faustschlag gegen die 
t iM n d /^ A e n  richtete. D er Hieb wurde indessen kunstgerecht 

^^ose m it Hilfe einiger H erren, die sein Verlangen 
' ' m den^ n  sehr billigen Gasthof —  Junkerstraße N r . 8 

ivillhmid  ̂ gleitet. —  Einen entsetzlichen F und , eine abgetrennte 
zermalmte Gew ehr eines russischen Grenzsoldaten, 

 ̂ S o n n tag  auf dem Bahngeleise, welches der Ueber- 
^on P ro s te n  nach G rajew o passirt hatte. Ueber den 
^  bie A rt und W eise, wie er zu Schaden gekommen,

 ̂ srniitteln. M a n  n im m t an , daß er auf seinem 
^ längs der Grenze heimlich den langsam fahrenden 

'brist, h /igen wollte, dabei auSgeglitten und so zu Boden ge- 
M. ^ ^  ? ^"w ehr und H and von den R ädern  gefaßt wurden, 
Lre, kosten 9a " "^ rle tz t blieb und sich nach dem Unfall noch nach 

f v ^ c h a u S  zu schleppen vermochte.
^ lrikb« ' 3 . November. (Ostpreußische S ü d b a h n .)

, """ahm e per Oktober d. I .  betrug nach vorläufiger 
8, .  Personenverkehr M k. 7 9  0 3 4 , im  Güterverkehr M k. 
r ^ , ktraordinarien M k. 20 0 0 0 , zusammen Mke 5 0 2  2 9 3 , 

als ll O h ! Strecke Fischhausen-Palmnicken M k. 2001, im  
>Mk„ ^884  definitiv M k. 6 0 5  6 7 7 , m ith in  gegen den ent- 

, ß - Jg,, des B o rjah res weniger M k. 10 3  3 8 4 , im  G anzen 
H ^ a d n  ^  Ultimo Oktober 1 8 8 5  M k. 4  0 5 8  6 4 6  (defini- 

^ 85̂ '° .  " " s  russischem Verkehr nach russischem S ty l )  gegen 
D B o rjah r, m ithin gegen den entsprechenden Z eit-

^ ,!«^ ° r i a h r e s  mehr M k. 2 0 3  7 3 5 ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

E L o k a l e s .
"^age werden unter strengster Diskretion angenommen und 

A ' auch auf Verlangen honorirt
S sytt T h o rn , den 5 . November 1 8 8 5 .
r ^ A k e  k ?  h l r e s u l t a t . )  B e i  d e r  h e u t e  i n  

k " g e f u n d e n e n  W a h l  d e r  A b g e o r d n e t e n  
ia V t Ä r  g e  w u r d e n  g e w ä h l t :  H e r r  R i t t e r g u t s -  

. b M « ( " ' l t e r - S ä n g e r a u  ( k o n s e r v a t i v )  m i t  
L a n d g e r i c h t s d i r e k t o r  W o r z e w s k i - T h o r n  

I ° " ü t  2 7 S  S t i m m e n .  D i e  p o l n i t c h e n
.re»». "  f t i m M e n  f ü r  d e n  f r e i f i n n i g e n  K a n d i -

I o u a l v e r  ä  n d e r  u n g e u i n  d e r  A r m e e . )  
enant vom 1. P om m . Feld-A rtillerie-R egim ent

A v  ( P o .  r d o m m . U lanen-R egim ent N r . 4  versitzt.
au s  dem

„ .  ___  „ „ Oberlandes
ers^lig ^ '^ r d e r  versitzt und dem Amtsgerichte in  Kulm zur B e- 
nl  ̂ sü

^  u r W  e i ch s e l - R  e g u l i r u n g.) I m  Dezember 
^ Warschau in Betreff der W eichselregulirung eine Kon-

^  n a l i e n . )  D e r Gerichtsassissor Stock ist au s  den 
liilÄ ari ^rlandesgerichtS zu Königsberg in den Oberlandesgerichts 

Anwerber v '  ^  . -
. b verw iesen.

^  !^d
jfll IN <-ctt.kss vct rtuc ^vvn-

lük ^ e n  R u ß lan d s , Oesterreichs und P reußens statt. E s
trtll l vollständige E in igung  in allen erörterten technischen

obgleich die russische R egierung die R egulirung  des 
Gebiet berührenden m ittleren T heiles der Weichsel a ls  

be ihrer selbststänvigen V erfügung unterliegendes U nter- 
't  ̂ ^  neuerdings an  der Weichselstrecke auf preußi-

I^ ich ischem  Gebiete gemachten E rfahrungen lasten nun 
"" hen mit den A rbeiten nicht n u r zulässig, sondernIm  m u den rkrveuen nlcyr n u r zmasstg, ,onvern

bes Verkehrs wie der w irtschaftlichen Verwendung

Hische.
hohem G rade  wünschenSwerth erscheinen. D ie s  hat 

U am 3 0 . v. M tS . erfolgten Z usam m entritt einer auS 
und preußischen S taa tsb eam ten  gebildeten Kommission 

über die R egulirung  der Weichsel an  der preußisch-
? > e t ^ ?andesgrenze veranlaßt.

' ^  wi ^  b s  .  E  r ö f f n u n g .) D ie  Eisenbahnstrecke Jo h an n iS - 
am 16. d. M tS . dem öffentlichen Verkehr übergeben 

S 5 Züge sind gemischte m it Personenbeförderung in  2. bis

^ ' J ^ ? " ä  i g e r  H y  p o t h  e k e n - V  e r  e i n . )  D ie  im 
^ tiö n  ^chlossine G ew ährung von Pfandbriefs-A nleihen ohne 

tk; ^  ^on der S taa tsreg ie ru n g  nicht genehmigt worden, 
i ^  E r i H t s  k o st e n - E  r  h e b u n g .) E ine neue Bestim- 
don, ^  der GerichtSkosten-Erhebung tr it t ,  der „V olks-Z tg ." 

November ab in K raft. Alle GerichtSkosten, welche 
von 3 0  M k. von H ilfs-G erichtsvoüziehern erhoben 

Ä ^on diesem Tage ab nicht mehr durch diese B eam ten,
di. ^ 0" früher vor der E inführung  der jetzigen G erichts- 

> die Post eingezogen.
^ E d i g t e  K r e i S w u n d a r z t - S t e l l e . )  D ie  

h ^ S te l le  des Kreises F raustad t, m it einem jährlichen 
^  Ä lip ,i^0 0  M k., ist vakant. Q ualifiz irte  Bewerber haben sichvakant.

 ̂ chung ihrer Zeugnisse und ihres Lebenslaufs innerhalb 6 
oer Königl. R egierung in Posen zus(Ä "  ^ o n rg l. m egrerung ln  P o sen  zu m elden.

 ̂ ^  u t s o e r k a u f . )  D a s  im Kreise Jnowcazlaw belegene
. ^pok, bisher den Szczukowski'schen Erben gehörig, ist in
' ^ ^  stattgehabten gerichtlichen T erm in  für den P re is  von 

' un H errn  Fritze in Bei 
?  E ^  h v e r ä n d e r u n g.)

an H errn  Fritze in B erlin  verkauft worden. 
. . ^ V e r ä n d e r u n g . )  H err Schöneich hat sein G u t 
,, Nreystadt für 5 1 ,0 0 0  M k. an H errn  R en tie r Fechter

s ! , ^  Erkauft.
> "  ^ " g d  a u f  R e b h ü h n e r )  envet im  R egierungs-

'"Werder auf Beschluß des Bezirksausschusses m it dem 1 6 .
/ ,  ^  srr
>t ^ ^ 2 u r A u s b i l d u n g  v o n  T u r n l e  H ö r e r i n n e n )  

2 "h re  1 8 8 5  ein dreimonatlicher KursuS in der Königl. 
rl  ̂ ^ "d u n g sau sta lt zu B erlin  abgehalten werden. T erm in  zur 
" "> > /^b en  ist auf F re itag , den 2. A pril k. I . ,  anberaum t
^  die Anm eldung gelten die Bestimmungen vom 2 4 . N o- 

>»a<, welche in dem „C en tra lb la tt für die U nterrichts-V er- 
pro 1 8 8 5 , S e ite  211, sowie in  den A m tsb lä ttern  derLLegier

die Königl. Provlnzial-Schulkollegien auf A ntrag  be° 
kucke mittheilen können. M eldungen der in  einem Lehramt

ungen veröffentlicht worden sind, und von welchen diese

stehenden Bewerberinnen sind bei der vorgesetzten Dienstbehörde spä­
testens b is zum 1. F eb ru ar k. I . ,  unter Einreichung der in  N r . 4 
der erwähnten Bestimmungen bezeichneten Schriftstücke anzubringen.

— ( A l s  s c h w e r e r  D  i e b st a h l) ist nach K 1 4 3  N r . 4  
des Strafgesetzbuchs m it Zuchthaus zu bestrafen der D iebstahl einer 
zum Reisegepäck oder zu anderen Gegenständen der Beförderung ge­
hörenden Sache in einem Postgebäude oder dem dazu gehörigen H of­
raum  oder auf einem Eisenbahnhofe mittelst AbschneidenS oder Ab- 
lösens des Befestigungs- oder V erw ahrungsm ittels. I n  Bezug auf 
diese Bestim m ung h a t das Reichsgericht durch Urtheil vom 17. S e p ­
tember d. I .  ausgesprochen, daß die Bestrafung dieses D iebstahls a ls  
schweren dadurch nicht ausgeschlossen w ird, daß die im Post- oder 
Eisenbahnhofe lagernde Sache noch nicht einem dazu berechtigten B e­
diensteten behufs Abfertigung übergeben ist.

—  ( F ü r  M ü n z e n s a m m l e r )  dürfte die M itthe ilung  von 
Interesse sein, daß bei dem Umbau von Seitengebäuden auf dem 
Grundstück Altstadt 4 2 9  Ii silberne M ünzen mit der Jah reszah l 1 7 5 3  
gefunden worden sind. E s  sind dies sogen. 3°Tinfstücke, welche einen 
W erth von 18 Silbergroschen hatten. D ie  Schauseite zeigt das 
B rustb ild  Friedrich deS G roßen, die Rückseite den Preußischen Adler.

—  ( E r n e n n u n g . )  Z um  Vorsitzenden der detachirten S t r a f ­
kammer in S t r a s b u rg  ist H err LandgerichtSdirektor Schmauch ernannt.

—  (H  a n d w e r  k e r v e r  e i n .)  D ie  heutige V ereins-S itzung  
fällt a u s . D ie  nächste S itzung findet am  D onnerstag, den 12. d. M . 
statt. I n  derselben w ird H err Lehrer Rogozinski I .  einen V ertrag  
über den Handfertigkeits-Unterricht halten. —  D a s  erste W in te r- 
Vergnügen des V ereins soll am  Sonnabend , den 14. d. M ts .  im 
Schützenhause abgehalten werden.

—  ( S  ch ü l e r  b i b l i o t h e k.) Z um  Zwecke der Anlegung 
einer Schülerbibliothek sind auf Verwendung des M ag is tra ts  fü r die 
städtische Schule auf B rom berger Vorstadt im G anzen 100 M k. be­
w illigt worden. Von dieser S u m m e sind 127  Bündchen beschafft, 
darun ter S chriften  unserer beliebtesten Jugendschriftsteller und -S c h rif t­
stellerinnen. D a s  Interesse der Schüler fü rs Lesen ist ein recht reges 
und so w ird der praktische Nutzen einer lehrreichen und gesunden 
Lektüre hoffentlich nicht ausbleiben.

—  ( E i n  W o h l t h ä t i g k e i t S - B a z a r )  zum Besten des 
Diakoniffen-KrankenhauseS findet auch in diesem Ja h re  und zw ar am 
17 . d. M ts .  von Nachm. 3 U hr ab im A rtushofe statt. Z u  dem­
selben hat H e rr Kapellmeister F riedem ann wiederum ein Konzert in 
Aussicht gestellt.

—  ( Z u m  E i ß l e r - K o n z e r t . )  D em  „B erlin e r Börsen- 
K ourier" entnehmen w ir F o lg en d es: F r l .  M a rian n e  E ißler, die 
reizende Geigenkünstlerin, gab ih r erstes diesjähriges Konzert am 
S o n n ta g  im Kroü'schen S a a le .  S ie  begann die Reihe ihrer V o r­
trüge mit B ruch 's O -in o ll-K o n zert und lieferte durch den V ortrag  
desselben erneut den B eweis ihres technischen Könnens und ihrer F äh ig ­
keit der lebendigen und fesselnden Gestaltung. D ie  anmuthige Erschei­
nung, die sympathische Persönlichkeit der jungen Künstlerin trugen das 
Ih re  dazu bei, das Publikum  zu lauten Beifallskundgebungen hinzureißen, 
die «ach jedem Satze und mit verstärkter K raft am  Schlüsse des Bruch'schen 
Konzerts erfolgten und sich nach dem V o rtrag  der Guiraud'schen 
„C aprice" in verstärktem M aße wiederholten. D ie  junge Künstlerin 
wurve mehrfach hervorgerufen und es wurden ih r prächtige B lum en­
spenden zu T heil. —  F r l .  Em m y E iß ler zeigt nicht nu r eine vollendete 
technische Beherrschung des K lav iers, sondern auch eine Schönheit des 
Anschlags und eine Poesie des Ausdrucks, die der höchsten Anerkennung 
werth erscheinen.

—  ( D a S  P f l a s t e r )  auf dem Platze vor dem Postgebäude 
w ird gegenwärtig aufgerissen; an  S te lle  desselben werden Cementsteine 
gelegt.

—  ( W e g e n  D i e b s t a h l s )  sollte am Dienstag Abend ein 
vielfach vorbestrafter A rbeiter aus Rubinkowo, ein baum langer, robuster 
Mensch, verhaftet werden. E r  widersetzte sich jedoch der V erhaftung 
m it allen Kräften und verletzte den einen der beiden ihm entgegen­
tretenden Polizeisergeanten nicht unbedeutend am Kopfe. E s  gelang 
aber den beiden Beam ten schließlich, den gefährlichen Menschen dingfest 
zuImachen und abzuführen.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t .)  5 Personen wurden a rre tir t.

Klein- Mittheilungen.
Osnabrück, 2. Novem ber. (E ine  nette Verwechselung.) D e r 

M ark ttru b e l bringt oft komische S itu a tio n en  hervor. S o  kam, wie 
die „ O .  Z tg ."  erzählt, an  einem der letzten M arkttage eine B au er­
frau , einen kleinen Knaben an der H and haltend, in ein BcrkaufS- 
lokal, in  welchem sich eine große M enge von Käufern und Kindern 
befanden. A ls  die F ra u  ihre Geschäfte abgewickelt halte, reichte sie 
recht eilig einem fremden Knaben ihre H and und entfernte sich m it 
demselben. E rst a ls  sie eine Strecke W egs gegangen w ar, bemerkte 
sie ihren I r r th u m  und m it dem R u f e : „ O ,  ick hebbe ja nich m inen 
richtigen Ju n g en  !" kehrte sie schleunigst in  daS Lokal zurück, um ihren 
„richtigen Ju n g e n "  wieder einzutauschen

W arschau, 2. November. D em  „ B . T ."  wird von hier ge­
meldet : D er wegen Bankdiebstahls und Wechselfälschung flüchtige
Bankdirektor Rrzeczkowski - Wloclawek ist nach einer M ittheilung 
deS offiziösen „Dniewnik WarzawSki" in P a r is  verhaftet worden. 
—  Aus Kalisch wird gemeldet, der dortige jüdische Bankagent 
Hirsch Hcymann habe über 100 ,000  Rubel Wechsel gefälscht und 
sei flüchtig. —  D ie bedeutende M anufakturhandlung von K arl S .  
B rü n n er hierselbst hat ihre Z ahlung  eingestellt; die Passiven be- 
ragen 160,000 Rubel.

M itrovitz. (E ine Mörderbande entdeckt.) H ier find in den 
letzten Jah ren  sechs M orde vorgekommen, deren Urheber nicht er­
m ittelt werden konnten. Endlich ist es gelungen, der M ordbande 
habhaft zu werden. Die Entdeckung der M örder ist aber wohl 
geeignet, die Bevölkerung in noch größere Aufregung zu versetzen, 
a ls  die M ordthaten  selbst, und ein höchst trau riges Licht auf die 
Sicherheitszustände in Kroatien zu werfen. W ie nämlich die 
amtliche „A gram er Z tg ."  meldet, besteht die M ordbande aus dem 
gewesenen Polizeikommissar Iv a n  Nicolic, dessen F ra u  und dem 
Polizeiwachmann Anton Kernst. D aS  genannte amtliche B la tt  
selbst sieht sich zu der Bemerkung v e ra n la ß t: „W ir stehen rath .
loS vor der F r a g e : W ie ist es möglich, daß der öffentlichen 
S icherheit dienende O rgane so lange ungestraft ihr Unwesen trei­
ben konnten? "  E in  O pfer deS V erbrecher-Trifolium s w ar auch 
der M itrovitzer Gerichtsadjunkt D r .  S ajnovic , welcher durch daS 
Fenster erschossen wurde.

Hingesandt.
A uf meinen Artikel „D ie  Grenzsperre und das Viehseuchengesetz" 

hat H err K reiSthierarzt S tö h r  eine E rw iderung eingesandt, auf welche 
ich Nachstehendes entgegne. H err S tö h r  giebt es zu, daß a u s  R u ß ­
land Schw eine m it M a u l-  und Klauenseuche eingeführt, diese Seuche 
an  der Grenze erkannt ist und daß diese Thiere in T h o rn  geschlachtet 
und daS Fleisch dort verkauft ist. O b  nun dieselben über Alexanvrowo

oder J llo w o  eingeführt sind, bleibt sich wohl im  Wesentlichen gleich, 
da nach der Ansicht des H errn  S tö h r  die Untersuchung an  der Grenze 
garnicht die E in fu h r von verseuchten Thieren verhindert, sondern n u r 
bezweckt, festzustellen, wie viel kranke Thiere eingeführt werden, um  
diese dann nach S tä d le n  mitKSchlachthäusern zu dirigiren. Ich  w ar 
allerdings der M einung , daß durch die Untersuchung der beamteten 
Thierärzte an der Grenze die E in fu h r von krankem Vieh verhindert 
werden sollte, da nach dem Viehseuchengesetz vom 2 3 . J u n i  1 8 8 0  §  6 
die E in fu h r von Thieren, welche an übertragbaren Seuchen leiden, 
verboten ist. I s t  d i e s e s  G e s e t z  v i e l l e i c h t  a u f g e h o b e n ?  
Ferner w ar ich der M e inung , daß die größeren S tä d te  sich m it großen 
Kosten Schlachthäuser einrichten, um dem Publikum  G aran tie  zu bieten, 
daß nu r Fleisch von wirklich gesunden Thieren a ls  gesundes Fleisch 
verkauft w ird. Nach der Ansicht des H errn  S tö h r  werden dieselben 
gerade durch die Schlachthäuser m it Fleisch von verseuchten Thieren 
versehen. D a s  Fleisch dieser Thiere mag ja  für einen Liebhaber recht 
gut schmecken, wenn es wirklich der Gesundheit nicht schädlich ist, w as 
ich jedoch stark bezweifle, aber nach Jed erm an n s Geschmack ist eS ge­
wiß nicht, und muß es hier wohl heißen, wer es m ag, der mag eS 
wohl mögen. Ich  richte an  den Vorstand des Schlachthauses in T h o rn  
die B itte , öffentlich die F rage zu bean tw o rten : ist daS Fleisch dieser 
verseuchten Thiere a ls  gesundes Fleisch verkauft, oder dem Publikum  
bekannt gemacht, Fleisch von kranken Schweinen, dessen G enuß pollzei- 
licherseits nichts entgegen steht. Ich  glaube bestimmt, daß den Fleisch­
konsumenten das Recht zusteht, daß ihnen nicht Fleisch von kranken 
Thieren a ls  gesundes verkauft w ird, sonst scheint m ir der Zweck der 
Schlachthäuser ein ganz verfehlter. D a  die Schlachthausinspektion 
A nfangs die Ausnahme der kranken Thiere abgelehnt hat, ist die 
spätere Aufnahm e doch wohl auf Anordnung einer höheren oder vor­
gesetzten Behörde erfolgt. D ie  H auptfrage bleibt jedoch, ist die Land- 
wirthschaft m it ihrem Viehstand gegen V erbreitung von Seuchen ge­
schützt, wenn kranke Thiere eingeführt werden können, an der Grenze 
von beamteten Thierärzten gewissenhaft gezählt, in S tä d te n  m it Schlacht­
häusern geschlachtet w erden ; ist dies der F a ll, gebe m an doch die 
E in fuhr frei, w ir werden bei unsern Nachbarn außer Schweinen m it 
M a u l-  und Klauenseuche noch Schafe m it Pocken und R inder m it 
M ilzb rand  und Rinderpest gewiß s e h r  b i l l i g  genug kaufen können. 
Liebhaber von solchem Fleisch werden dies sehr billig erhalten und die 
Gem einde, G utsvorstände und Amtsvorsteher könnten dann von den 
ebenso lästigen a ls  zeitraubenden Vorschriften des Viehseuchengesetzes 
entbunden werden. Ich  richte an H errn  D epartem entS-T hierarzt 
W inkler in  M arienw erder die B itte , öffentlich die F rage zu beant­
worten : ist die A uslegung des Viehseuchengesetzes des H errn  K re is­
thierarzt S tö h r  richtig ? I s t  keine Ansteckung von anderen Thieren 
auf der Reise von Jllo w o  nach T h o rn  in  demselben Zuge möglich 
und ist namentlich auf den Haltestellen, wo die W aggon m it Vieh 
beladen öfters dicht neben einander vorbeifahren und stehen und durch 
die den W aggon begleitenden Leute jede Ansteckung ausgeschlossen?

Chelmoniec im November 1 8 8 5 .
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ A. D .  T idem ann.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
______ B erlin , den 5 . November._ _ _ _ _ _ _

> 4 11./85. 1 5 /11 , ,8.
F o n d s :  ruhig.

Russ. B a n k n o t e n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 9 0 2 0 0 — 10
W arschau 8 T a g e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 9 — 5 0 1 9 9 — 65
Russ. 5°/«» Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 8 — 65 —
P o ln . P fandbriefe 5 ° / , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 0 — 2 0 6 0 - 3 0
P o ln . Liquidationspfandbriefe . . . 5 5 — 2 0 5 5 — 1 0
W estpreuß. Pfandbriefe 4 " /„  . . . . 1 0 2 — 1 0 1 0 2
Posener P fandbriefe 4 ° / o .................... 1 0 0 — 8 0 1 0 0 — 8 0
Oesterrcichische B a n k n o te n .................... 1 6 2 — 3 0 1 6 2 — 10

W eizen  g e lb e r : Novb.-D ezcm b.................... 158 158
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 166 1 6 5 — 5 0
von Newyork l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . — 9 6

R o g g e n : loko ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 133 1 3 3
N ovb.-D ezem b...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 2 — 5 0 1 3 1 — 5 0
A p ril-M a i 1 3 9 — 75 1 3 8 — 7 5
M a i - J u n i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 1 4 0 — 5 0 1 3 9 — 5 0

R ü b ö l:  Novb.-Dezem b... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 2 0 4 5 — 10
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 5 0 4 6 — 5 0

S p i r i t u s :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 3 7 — 8 0
N o v b . - D e z e m b e r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 3 7 — 6 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 7 0 3 9 — 6 0
M a i - J u n i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 0 3 9 — 9 0

Reichsbank-Diskonto 4 ,  Lom bardzinsfuß 4 ' / , , Effekten 5 pC t.

Börsenberichte.
D a n z i g ,  3. November. G e t r e i d e  - B ö r s e .  Wetter:' schön. 

W ind: S.
Weizen: Da nach dem Auslande Verkäufe fast gar nicht zu bewirken 

sind, so mußten Preise für Transit-Weizen weitere 1—2 M. weichen, in­
ländischer jedoch erzielte bei reichlicher Zufuhr volle gestrige Preise. Es wurde 
bezahlt für inländischen 117pfv. hell besetzt 134 M., hell bezogen 120 Ipfd. 
142 M.. bellbunt besetzt 126pfd 143 M.. hellbunt 126pfd. 145 M., hochbnnt 
glasig 132pfd. 154 M. fein hochbunt 132 3pfd 157 M., Sommer 124 5psd. 
146 M. per Tonne. Für polnischen zum Transit bunt besetzt l22pfd. 127 
M., bunt 126pfd. 130 M., hellbunt 121 2pfd 125 M., 126pfd. 132 M., 
128 9pfd und 130psd. 135 M , hell 123pfd. 132 M.. 126pfd. 135 M , hoch­
bunt 128 9pfd. 136 M . glasig 129pfd. 136 M., 129 30psd 137 M., fein 
hochbunt 129 30pfd. 140 M. per Tonne.

Roggen Inländischer ziemlich unverändert, für Transit bei etwas 
matteren Preisen gute Kauflust' Für inländischen ist bezahlt 122pfd. und 
125 6psd. 123 M., 118-123pfd. 120 und 121 M., für ordinären 115 6pfd. 
118 M , für unterpolnischen zum Transit 120—123pfd. 92—92 50 M , für 
russ zum Transit 113psd. 90 M., 113-115 6pfd. schmal besetzt 89 M. per 
120psd. per Tonne. April-Mai inländ. 128 M. bez , Transit 101 M. bez, 
Juni-Juli Tr. 104 50 M. Br.. 104 M. Gd. Regulirungspreis inländisch 
122 M., unterpolnisch 92 M., Transit 90 M.

Gerste bei kleiner Zufuhr schwerfälliger Verkauf, inländ. gr. 103 4pfd. 
115 M , 106 7pfd 120 M , russ. zum Transit 100pfd. 82 M., l02 3pfd. 
krank 65 M., 102pfd. 76 M., 104 5pfd. schmal aber hell 90 M. per Tonne.

K ö n i g s b e r g ,  4. November. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 36,50 M. Br., 36,25 M. G , 36.25 M. bez., pro 
Novbr. 36.50 M. Nr.. 36,50 M. Gd. M. bez , pro Novbr.-März
37,50 M. Br . 37,00 Gd., M. bez, pro ^Frühjahr 39.50 M. Br.,
39.25 M. Gd. — M. bez., pro Mai-Juni 40,00 M. Br.. 39.50 M. Gd. 
— — M., bezahlt.

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o rn  am 5 . N ovbr. 1 ,0 5  m

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 6 Novbr. 1885.

I n  der evangelisch-lutherischen Kirche.
Abends 6 U hr: Der Apostel der Pommern. Herr Pastor Nehm.

( L u n g e n k r a n k e . )  H a ls -  und Brustleidenoe werben m it 
Vergnügen von der M ittheilungN otiz  nehmen, daß H err P a u l  H om ers 
in T rieft (O esterr.)  einen nach seinem Nam en benannten Thee, 
„H om eriana" bereitet, der in obigen Krankheitsfällen besondere H eil­
wirkung erzielen soll, wie auS zahlreichen Attesten hervorgeht.



Zwangsversteigerung.
Das im  Grundbuchs von Mocker 

Band X V I I .  B la t t  467 auf den Namen 
des Spediteurs V i ld v lm  V o l l l  in 
Thorn und des Spediteurs O a r l 
V v ß l lv r  in Thorn, welcher m it seiner 
Ehefrau llm m a  geb. H o o ks ! in Güter­
gemeinschaft lebt, eingetragene G rund­
stück soll auf Antrag des Spediteurs 
und Eigenthümers V i ld s lm  V o l l lz u  
Thorn zum Zwecke der Auseinander­
setzung unter den Miteigenthümern am

26. November 1885,
Vorm ittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsstelle, Terminszimmer N r. 4, 
zwangsweise versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 0,92 T h lr. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,3510 
Hektar zur Grundsteuer, m it 1060 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt.

Thorn, den 25. September 1885.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Am 12. November I .

von Vorm ittags 9 U hr ab 
sollen in den Gerichtsschreiberei-Ab­
theilungen I  bis I I I  und V I  bis V I I  
des Königlichen Amtsgerichts hierselbst 
iin  Rathhause überhaupt 49 Centner 
58 P fd . kassirter Akten theils zum E in ­
stampfen, theils zu einem sonstigen sie 
vernichtenden Gebrauche in einzelnen 
oder auch in mehreren Centnern ver­
kauft werden.

Thorn, den 26. Oktober 1885.
Königliches Amtsgericht.

Auktion.
Montag den 9. d. Mts.
von 9 U hr ab und die folgenden Tage 
werde ich im Laden der F rau C l a r a  
S c u p i n

die Restbestände des Waaren­
lagers, Utensilien, Möbeln, 
Haus- und Küchengeräthe 

versteigern.
_________ V .  V i lv k v llS ,  Auktionator.

V r o s s v
6 o 1 ä -  u n ä  S i l b e r -

L o t t e r i e .
L iv d m lß

L w  11. l lv ä  12. kkovvm dsr 1885
I. Uanptxaaänn sins ^olävno Läalo vonrsoo»

ferner
!«<><>«, SOO«. 4««1>,

«000, »000, 2 tt SVO,
« 0  ä  » 0 0 ,  3 0  »  S 0  <

in Lumina 3079 Oevvlnne v. 90000 Ll lVertb 
Ori§ina1-Loo8S a 1 Nlr. — 1k L 0086 kNr 
10 l̂lc. — sinä äureb äen OenerabÖlbi- 

leur äer Lotterie

O a r l  R e i n t r s
L o r l io  V . ,  v a to r  üoo L ln ä s n  3
Ae§en LinsenäunZ' cke8 l1etra§68 kaueb 

§6§6N Ooup0N8 oder Lrietmarlren) 2U 1)6- 
Lieben.

Das Oentral-Oomitö. 1. V.:
Iloillriod IX. ?riu2 kiouss.

äoäer Lo08d68te1luu§ 8inä tür Lranlvirun^ 
äer I 0̂0886näunA unä Oevvinnlmte 20 ? f  
(kür 8enäun§ unter Linsebreiben 40 ?f.) 

beiLufü̂en.

Ei» Herrenmedaillo»
verloren. Gegen angemessene Belohnung 
abzugeben bei_______ ? . » u r tm a llv .

Goldenes Armband
gefunden. Znsertionskosten 

sind zu zahlen. Abzuholen bei
________________ Id o o ä o r  k u p io s k i.

Gardinenangen und 
Rosetten

allerbilligst bei
i r » ,» » » » « !  H G H i r .

______ Butterstr. 96/97.
Lampe», Glocken, Cl,linder,

sowie
alle Beleuchtungsartikel,

allerbilligst bei
I L t t p U t t v I  H V « I i r

Butterstr. 96/97.

Glas- und Porzellan- 
Waaren

in großer Auswahl

Butterstr. 96/97.

B e r i c h t
über die Fleischbeschau im Schlachthause in Thorn während des Halbjahres 
April-September 1885

Z n  der Ze it vom 1. A p r il bis Ultimo September sind in dem Schlacht­
hause 1256 Rinder, 5790 Kleinvieh, 3119 Schweine geschlachtet; ausgeschlachtet 
zur Untersuchung eingeführt sind 228 '/- R inder, 998 Kleinvieh, 1011 '/, Schweine.

Davon sind zurückgewiesen: Ganze Th iere: Wegen Trichinose 3 Schweine, 
wegen Tuberculose 11 R inder, 1 Schwein und 1 Kalb, wegen Finnen 50 
Schweine, wegen allgemeiner Wassersucht 1 R ind und 1 Kalb, wegen einge­
tretener Fäulniß  (von außerhalb eingeführt) I  R ind, 3 Kälber und 3 Schafe; 
wegen ekelhafter Beschaffenheit 1 R ind, 3 Schweine, 3 Kälber und 1 S chaf; 
wegen hochgradiger Magerkeit 6 K ä lber; wegen Lungenentzündung 2 K ä lber; 
wegen Echinococcen im Fleisch I Schw ein; wegen Bauchfellentzündung 1 Kalb.

Einzelne Organe und Theile wurden wegen folgender Krankheiten resp. 
krankhafter Veränderungen zurückgewiesen: Wegen Tuberculose 46 Rinderlungen, 
28 Rinderlebern, 6 Rindermilzen, 21 Schweinelungen, 2 Schweinelebern, 2 
K ä lberlungen; wegen Echinococcen 19 Ninderlungen, 6 Rinderlebern, 28 
Schweinelungen, 36 Schweinelebern, 117 Schaslungen, 6 Schaflebern;

wegen Abcsessen: 66 Rinderlungen, 29 Rinderlebern, 5 Schweinelungen, 
3 Schweinelebern, 17 Schaflungen, 3 Schaslebern, 1 Kalbslunge und 
1 Kalbsleber; wegen Leberegel 94 Rinderlebern, 65 Schaflebern und 
1 Ziegenleber;
Verhärtung: 14 Rinderlebern, 2 Schaflebern; wegen käsiger Pneumonie 
5 Ninderlungen, 2 Schweinelungen; 
wegen Oedcm: 10 Schweinelungen;
wegen Fadenwürmern in den Lungen der Schweine: 4 Lungen; 
wegen veralteter Entzündungszustände: 16 Rinderlebern, 1 Schweineleber; 
wegen Aufblasen m it dem M unde: 1 R inderlunge; 
wegen blutiger Beschaffenheit in Folge von Stößen, Schlägen oder Be­
schädigungen: 5 K ilo  Kalbfleisch und 155 K ilo  Rindfleisch.

Außerdem wurden mehrere neugeborene Kälber beseitigt, vernichtet.
Thorn, den 18. Oktober 1885.

gez. L ra u s o , Schlachthaus-Inspektor, 
w ird  hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Thorn, den 31. Oktober 1885.

Der Magistrat.
kungen-, Brrist-, Halskranke, (Schwindsüchtige) und an 

sAsthma-Leidende werden auf die Heilwirkung der von m ir im  
inneren Rußland entdeckten Medicinalpflanze, nach meinem Namen 

benannt, aufmerksam gemacht. Aerztlich vielfach 
erprobt und durch taufende von Attesten bestätigt. D as Paquet ä 
60 Gramm, genügend fü r 2 Tage, kostet I Mk. 20 Pf. und trägt 
dasselbe als Zeichen der Echtheit das Facsimile meiner Unterschrist. D ie 
Brochüre „Ueber die Heilwirkung und Anwendung der Pflanze „Home- 
r ia n a " allein w ird  gegen Einsendung von 25 P f. in Briefmarken, franco 
zugesendet.

Um das P . T. Publikum  vor Fälschungen meines „Homeriana- 
!Thee" zu schützen, ersuche ich bei Anfragen und Bestellungen (aus der 
j Provinz, Westpreußen) sich nur direct an mich zu wenden.

i  i n  T r i e f t  (Oesterreich). 
Entdecker und Zubereiter der Medizinal-Pflanze „H om eriana", Besitzer der W 
goldenen Medaille I. Klaffe fü r Philantropie und Wissenschaft u. s. w. D  

Alleiniger Im p o rte u r der echten Homeriana-Pflanze. D

k ü r  » r u s l d a i i v i i ! l l r t  irv iitvn
und L u n k e r ,  welche auf dem Transport zerbrochen, sonst 10 P fd .— 14 Mk. 
verkauft jetzt ca. 1V Pfd. fü r I I  Mk. (Kiste und Porto w ird  nicht berechnet.)

l.. Issvlrsl, Lhokoladen-Falirik,
_________ Berlin 0., Burgstraße 27.__________

Begründet von

Otto von Lorvin unä fp. w. voll!.
'/vello Milk!» l>l»x«,rdei1ele äutlsxe.

N i l  2 5 0 0  ^ d k i l ü u i i A t z n ,
> 90 1'ontrckoln, 19 Larton vt«.

belieben irr 4 Ausladen:
1. In  142 InsLsrnnssn ä 60
2. In  24 H.vt6i1nn86n ä 3
3. In  6 LLnäsn xelroftsb ^  gg. 60. 

19  4. In  8 VLnäsn vlex. xvdnndsn ^  62. S

Prospekte «erden überlllltlln xrn1i8 
stZ) und porto fre i xesllndt. "D»L Gl

NosIvUunxon »ak uns notzmsn ent̂ ô on
aUo LuelitzttnälunFSll «ovio auctz

äis Vsrla^sduoktianälunss.
LsrU v.

ö E v o r r  < f t l v  K p i M l O I ' Ä

Große Lotterie zu Weimar 1885. 
Äotiung 10.

2 V , V V V  M a r k .

I l lL r k

^  Fünftausend Gewinne.
1,008^ ä I ÜÜ3rI(
sinä übsrull ru kabon in äsn äurok ?I»L»ts 
icsnntliodsn Vsrkuutsstsllsn, unä ru ksrisbsn äursst

Ü LLllöos. k '-^ -L o d ra S o r, L jsuM kliit, hsnnooer, Or.paälhofstr. 29. ^ ^ 0 0 8  I

b lbsn^^o  ^0086 sinä uuest dsi Q » « I » l» r « , v 8lr.t- 'rdo ru  2U

IN

L i s s l e r - V o n v e r t .
LonntklK, den 8. November, o^mnasird^

Lmm> Lisslet
Pianistin.

H a r i A N N t z  L i 8 8 > 6 n
V io lin -V irtu o s in .

6 ä r !  6 ! 6 8 6 ,  Oonssrt-LänAsr (Lass).
?roßramm: ^

1a) Roman-/s Lsäu r —  R ub insts in  d) L tu ä s  — Ostoxin 
2) V r is  aus „2 a u d s rü ö ts " : „ I n  äisssn d s ili^ sn  L a lle n "  " V  - M  
L iess.) 3 ) Lonats kür V io lin s  <vs r lksn ts ls tr ille r) —  P a r t^  
L iss ls r.) 4a) Lärönaäs Las tilisnns  (nsu) —  IV i l l^  L u n trs .
L r .  XII —  L is r t  (Lm m x L iss is r.) 5) L is ä  aus „ I ro m p s ts r  von ^  ^
— Lssslsr (Oarl Lisss.) 6a) XäaZio — 8pobr b) Uaruika A 
(Llarianns Lisslsr.) 7a) 8pislmanns1isä — Llöllsr. d) 8el>w' - ̂  ^
—  /r ls x . Hörn. (Oarl Risse ) 8) AASunsrvsissn— Larasats ( M ^ 5 "

Lnksnx 7'!- vlir.
Lum m . 8 itrv  1 ,50 II I .  S ts s tM trs  I  m . Lsstü lsrb ills ts —  IN unbes :

Xn/.ab1 -  5 0  ?k.
Rür bsgusms Lit/.s is t LorZs ZstraZsn.

D ie Ausführung

technischer und feld- 
»iksserischec Ärlieitc»
übernimmt derRegierungsbauführer und 
vereidete Feldmesser
_________ in Bromberg.

Die Restauration
auf dem Bahnhof Fordon m it kleiner 
Wohnung soll vom 1. Dezember d. I .  
ab verpachtet werden.

D ie fü r die Verpachtung festgestellten 
Vertrags - Bedingungen sind von der 
Eisenbahn-Stationskasse hierselbst gegen 
portofreie Einsendung von 50 P f. zu 
beziehen. Pachtgebote, welchen die durch 
Namensunterschriften anerkannten Be­
dingungen, sowie Qualifikations- und 
Führung« - Atteste, auch eine kurze 
Lebensbeschreibung beizufügen, sind uns 
spätestens bis zum Termin am

18. November cr.,
Vorm ittags 11 U hr 

portofrei m it der Aufschrift:
„Submission auf Pachtung der 
Bahnhofs-Nestauration zu Fordon" 

einzureichen.
Bromberg, 27. Oktober 1885.

Königl. Eisenbahn-Betriebs-A mt.
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E-Heilung radikal!
jk  p > l e p s i s ,

Lrampf- u kkorvvlllolävlläs,
gestützt auf I Ojährige Erfolge, ohne 
Rückfälle bis heute. Broschüre m it 
vollständiger O rientirung verlange man 
unter Beifügung von 50 P f. in B r ie f­
marken von
O l'.p ! l .L 0 3 .8 c " ^  Cronbergerstr. 33.

Süngerstreumaschine.
Anerkannt die beste zum gleichmäßigen 
Ausstreuen aller künstlichen Düngemittel, 
trocken oder feucht, empfehlen w ir 
bestens. Prospekte, Gutachten der 
Prüfungsstation Halle a.S.,glänzende 
Zeugnisse zu Diensten.

lll. L Ii. iilos, Berlin 80., 
__________ Mariannenstr. 31/32.
Flliverse möblirte Zimmer sind von 
^  sofort zu verm. Neust. Markt 141.

Dr»ck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  in Lhom,

Bei Beginn der Zagdsaiso« ' M ,

"IaM ieftIsch..'5^
vollständig unschädlich ^
ist dieselbe das beste , vz
Mittel und schützt absolut g ^ All«

Diensten
Neuhaus i. W.

.

d
_____________6 .

k .  / o i ( l l o . - ' 8
Butterstraste 1^ n ^

empfiehlt: ln.

engt. Marter,
India Male Ale, -1" '

Mraun^erger âgerltî
binden und Flaschen, ^a<<tzkob

Sraetzer «. Rairisch^Z
zu billigsten

Fecht-Herein
si>Sonnabend den ^   ̂ ->>

U j n t 6 N V 6 N g N U O ! . ,

Liebhaber-Theap'^>
musikalische und /  

ristische VortrE.»!;
unter gütiger Mitwirkung S"

Dilettanten. ^  «E

Unchsolgender
E in tr it t  nur gegen Vorzl ^  

Mitgliedskarte pro P e N c"'... > r !  
Fam ilien (3 Personell) l

"  Besondere E > n la °W ^> n  
jeder sind bei den ̂  k̂eNichtmitglieder sind bei den 

zu haben.i  yllven._______ ________d,

Schützenhausgar s»;
Freitag d. 6. N o L sL

ipcll-N aausgeführt von den Kapell 
pommerschen Ulanen-Negu>" jz:
und des Fuß-Artillerie-Regu"r ^
unter Leitung ihrer D ir ig s ^

XLvksvdios und d "n > f

Sillets
lungen der Herren D u c z y  "
H e n c z i )  n s k i  zu haben-^ M U  ^  

Entree an der Kasse U '
W >  Anfang 7 '/, U^ < >  ^

/L in e  Stube m it Alkoven ^
^  zu verm. Tuchmacher s tL ^ f f  

I  möbl. Zimmer und K«^
sofort zu verm. Gerechtestem
^A  in h. möbl. Z im . m. K ab in^, 
^ m l .  Nov. Z a k o b s s t r K l ^ t

1885.
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